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Tagung | Andermatt Tourism Law Forum am 10. und 11. März

Rechtliche Fragen des Tourismus 
werden erörtert
Tourismus ist mehr als einfach Fe-
rien machen, er birgt auch ver-
schiedene – zum Teil durchaus 
komplexe – rechtliche Fragestel-
lungen. Die Universität Luzern und 
das Urner Institut Kulturen der Al-
pen an der Universität Luzern lan-
cieren deshalb eine neue Veranstal-
tungsreihe, die sich dem Touris-
musrecht in all seinen Facetten 
widmet, insbesondere auch den öf-
fentlich-rechtlichen Aspekten. 
Kommende Woche, am Donners-
tag, 10., und Freitag, 11. März, 
findet als erste Veranstaltung das 
Andermatt Tourism Law Forum 
statt. Andermatt biete sich als 
Austragungsort geradezu an, 
heisst es im Veranstaltungspro-
gramm. Schliesslich gelte das seit 
nunmehr 13 Jahren in Planung 
beziehungsweise Bau befindliche 
Sawiris-Resort als eines der her-
ausragendsten Tourismusprojekte 
der Alpen. Zudem sei es mit einer 
Vielzahl an rechtlichen Verfahren 
und Entscheiden verknüpft, die in 
Dichte und Umfang eine neue Di-
mension erreicht hätten.

Forum mit Urner Beteiligung
Die erste Ausrichtung der Tagung 
widmet sich der Tourismusförde-
rung und den hybriden Hotelfor-
men. Dabei wird den rechtlichen 
und wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen, mit denen der Touris-
mussektor konfrontiert ist, nach-

gegangen. Weiter werden die 
Spielräume ausgelotet, die das 
Zweitwohnungsrecht insbesonde-
re für Wohnungen im Zusam-
menhang mit strukturierten Be-
herbergungsbetrieben bietet. 
Hier haben sich, so heisst es im 
Programm, verschiedene Formen 

bis hin zu Aparthotels herausge-
bildet.
Uri bietet nicht nur die Kulisse 
der Tagung, auch im Programm 
kommen Urner Referenten vor. So 
wird der Urner Justizdirektor, Re-
gierungsrat Daniel Furrer, das 
Grusswort halten, Rechtsanwalt 

und Landrat Georg Simmen refe-
riert über hybride Hotelformen 
aus Sicht von Projektentwicklern, 
und Emanuel Strub, Rechtsan-
walt und ehemaliger Generalse-
kretär der Urner Justizdirektion, 
hält ein Impulsreferat zum Ka-
mingespräch. (UW)

Andermatt biete sich für die Tagung zum Tourismusrecht an wie keine andere Destination, finden die Verantwortlichen. 
Am 10. und 11. März findet deshalb das Andermatt Tourism Law Forum statt. FOTO: ANDERMATT-URSERNTAL TOURISMUS

Verkehr | Sicherheit

Hecken, Bäume 
und Sträucher  
zurückschneiden
Gemäss kantonalem Planungs- und 
Baugesetz dürfen durch Bepflan-
zungen weder der Verkehr behin-
dert oder gefährdet noch der Be-
stand und die Sicherheit des Stras-
senkörpers beeinträchtigt werden. 
Zur Sicherheit der Verkehrsteilneh-
menden müssen Bäume, Sträucher 
und Hecken so geschnitten sein, 
dass die Übersicht auf Stras sen und 
Trottoirs nicht beeinträchtigt wird. 
Während der Vegetationszeit müs-
sen Hecken oftmals mehrmals im 
Jahr geschnitten werden. Verant-
wortlich dafür sind die Grundeigen-
tümerinnen und Grundeigentümer.
Was ist zu beachten: Im Sichtbe-
reich von Ausfahrten oder Strassen-
einmündungen dürfen Pflanzen und 
Einfriedungen eine Höhe von 
höchstens 60 Zentimetern ab Stras-
se erreichen. Lebhecken, Sträucher 
und Pflanzen dürfen nicht in die 
Strasse oder das Trottoir hineinra-
gen. Überragende Äste sind im 
Fahrbahnbereich der Strasse auf ei-
ne Höhe von 4,50 Meter, bei Trot-
toirs auf eine Höhe von 2,50 Meter 
zu stutzen. Zudem ist darauf zu ach-
ten, dass eine allfällige Strassen- 
oder Trottoir beleuchtung, Strassen-
verkehrssignale und Verkehrsspiegel 
durch Bäume und Sträucher in ih-
rer Wirkung nicht beeinträchtigt 
werden. Die Baudirektion bittet al-
le betroffenen Grundeigentümerin-
nen und Grundeigentümer, für die 
Einhaltung der gesetzlichen Bestim-
mung besorgt zu sein und dankt für 
ihren Beitrag zur Sicherheit der 
Verkehrs teilnehmenden. (UW)

Den Blick auf das Positive richten
Der Tag der Kranken findet dieses 
Jahr am Sonntag, 6. März, statt 
und steht unter dem Motto «Lebe 
dein Leben». Mit diesem Leit-
spruch soll dazu ermuntert wer-
den, den Blick auf das Positive zu 
richten sowie aktiv auf andere zu-
zugehen und sich im Rahmen der 
eigenen Möglichkeiten Gutes zu 
tun.
Ereignisse wie Krisen, Krankhei-
ten oder das nahende Lebensende 
können plötzlich eintreten und 
führen oft dazu, dass sich Men-
schen vertieft mit ihrem Leben 
und ihren Bedürfnissen auseinan-
dersetzen. Leider ist es in solchen 
Situationen dann nicht mehr mög-
lich, das zu leben und zu erleben, 
was man möchte. Der diesjährige 
Tag der Kranken möchte dazu in-
spirieren, sich frühzeitig mit dem 
eigenen Leben zu befassen.

In Zeiten von Corona
Die beiden letzten Jahre haben bei 
vielen die eigene Endlichkeit sowie 
die damit verbundenen Ängste und 
Wünsche ans Leben wieder direkt 
ins Bewusstsein gerufen. Das, was 
sonst im oft hektischen Alltag we-
nig Platz hatte, wurde plötzlich 
wichtig. Zudem wurden durch die 
Pandemie Fragen wie «Was ist mir 
wichtig im Leben?» oder «Was 
möchte ich in meinem Leben errei-
chen?» in den Vordergrund ge-
rückt. Gleichzeitig hat das Virus 
dazu geführt, dass viele Menschen 
in eine Starre verfallen sind, aus 
Angst sich anzustecken. Gerade äl-
tere Menschen mussten permanent 

abwägen zwischen Sicherheit und 
Lebensqualität. Aus diesem Modus 
gilt es wieder auszubrechen.

Fokus auf das Positive richten
Allzu oft fokussieren sich Men-
schen aber auf das Negative und 
warten darauf, dass das Glück zu 
ihnen kommt. Mit dem diesjähri-
gen nationalen Motto «Lebe dein 
Leben» möchte der Gesundheits-
direktor Christian Arnold dazu er-
muntern, den Blick auf das Positi-
ve zu richten sowie aktiv auf ande-
re zuzugehen und sich im Rahmen 
der eigenen Möglichkeiten etwas 
Gutes zu tun.
Es geht dabei nicht darum, Krank-
heiten und deren Einschränkun-
gen aussen vor zu lassen. Vielmehr 
soll der Blick von dem, was nicht 
mehr geht, auf das gelenkt werden, 
was noch geht. Damit sollen die ei-
genen vorhandenen Ressourcen 
aktiviert werden. Auch die Vergan-
genheit oder Angehörige können 

dabei helfen, die aktuelle Situation 
aus anderer Perspektive zu be-
trachten, besser zu meistern und 
neuen Lebensmut zu schöpfen.
Zum Tag der Kranken sagt Ge-
sundheitsdirektor Christian Ar-
nold: «Allen Patientinnen und Pa-
tienten wünsche ich die Kraft, um 
Ihr Leben zu leben und so Energie 
und Zuversicht zu tanken, um bald 
wieder gesund zu werden.»

Verständnis schaffen
Der Tag der Kranken, der jeden 
ersten Sonntag im März stattfin-
det, sensibilisiert die Bevölkerung 
zu einem besonderen Thema aus 
dem Bereich Gesundheit und 
Krankheit. Der Tag will dazu bei-
tragen, gute Beziehungen zwi-
schen Kranken und Gesunden zu 
fördern, Verständnis für die Be-
dürfnisse der Kranken zu schaffen 
und an die Pflichten der Gesunden 
gegenüber kranken Menschen zu 
erinnern. Zudem setzt er sich für 
die Anerkennung der Tätigkeiten 
all jener ein, die sich beruflich und 
privat für Patientinnen und Patien-
ten engagieren.
Hinter dem Tag steht der gleichna-
mige Trägerverein, der die Bevöl-
kerung einmal pro Jahr sensibili-
sieren will zu einem Thema aus 
dem Bereich «Gesundheit und 
Krankheit». Ziel dabei ist es, Ge-
sunde und Kranke zusammenzu-
bringen und der Vereinsamung 
kranker Menschen entgegenzuwir-
ken. (UW)

Weitere Informationen finden Sie unter www.
tagderkranken.ch.

ZUM NATIONALEN TAG DER KRANKEN

Christian Arnold FOTO: ZVG

Kantonspolizei | Seien Sie wachsam im Internet

Warnung vor Betrug in 
Online-Kleinanzeigen
Auf Online-Kleinanzeigen-Porta-
len oder Social-Media-Verkaufs-
plattformen tummeln sich ver-
mehrt Betrüger, die mit falschen 
Angeboten locken. Bei der Kan-
tonspolizei Uri gingen in den ver-
gangenen Wochen vermehrt Mel-
dungen von Personen ein, die Op-
fer eines Kleinanzeigenbetrugs 
wurden. Die Käufer haben jeweils 
einen Gegenstand im Internet er-
worben und diesen online bezahlt, 
die gekaufte Ware traf jedoch nie 
bei ihnen ein. Die Kantonspolizei 
Uri rät daher zur Vorsicht im Um-
gang mit Internet-Verkaufsplattfor-
men. Wenn man von einer Privat-
person online etwas abkaufen wol-
le, ist es die sicherste Variante, die 
Ware persönlich beim Verkäufer 
abzuholen und diese direkt vor Ort 
zu bezahlen.

So kann man sich schützen
Von Betrug betroffen sind aber 
nicht nur Käufer. Auch Anbieterin-
nen und Anbieter können böse 
Überraschungen erleben. Bei die-
ser Masche spielen Kriminelle ihr 
Interesse vor und drängen Anbie-
ter darauf, Fracht-, Versicherungs-
kosten oder Zollgebühren vorzu-
schiessen. Die Kaufabwicklung 
wird anschliessend nicht fortge-
setzt und die Anbieter erhalten das 
vorausbezahlte Geld nicht zurück.
So schützen Sie sich vor Bestellbe-
trug: Tätigen Sie Onlinekäufe und 
Geldabwicklungen nur in zertifi-
zierten Onlineshops und über offi-

zielle Buchungsplattformen.
Erkundigen Sie sich vor dem Ein-
kauf im Internet. Googeln Sie die 
Firma und lesen Sie die Erfah-
rungsberichte der Kunden auf-
merksam durch.

Vorsicht bei Vorauskasse
Prüfen Sie Anzeigen auf Online-
plattformen, Tauschbörsen und 
Auktionswebseiten, bevor Sie die-
se bezahlen. Prüfen Sie, ob An-
schrift und Ansprechpartner leicht 
zu finden sind. Rufen Sie an, um zu 
testen, ob tatsächlich jemand das 
Telefon bedient. Es empfiehlt sich, 
im Zweifelsfall die Ware direkt 
beim Verkäufer gegen Bargeld ab-
zuholen. Höchste Vorsicht ist gebo-
ten bei «Zahlung nur gegen Vor-
auskasse». Seriöse Händler bieten 
unterschiedliche Zahlungsmög-
lichkeiten an. Wählen Sie sichere 
Methoden wie Rechnung, Kredit-
karte oder Online-Zahlungsser-
vices wie PayPal. Ihre Daten soll-
ten zudem verschlüsselt übertragen 
werden. In der Adresszeile Ihres 
Browsers steht dann nicht «http», 
sondern «https». Lassen Sie sich 
von tiefen Preisen nicht verführen 
und seien Sie vorsichtig bei unfass-
bar günstigen Markenprodukten. 
Meist handelt es sich um Fälschun-
gen. Geben Sie unbekannten Per-
sonen keine persönlichen Daten 
und Kennwörter preis. (e)

Beispiele, Warnmeldungen und Verhaltens-
hinweise zu solchen Fällen finden Sie auf der 
Website https://www.cybercrimepolice.ch/.


